
Frage:

Gibt e+ in der deutxen Scri# feye Regeln für die Verwendung von „s“ und „+“? Mancmal habe
ic den Eindruq, daß bei der Verwendung dieser beiden Zeicen a®e+ erlaubt iy.

Antwort de+ Bunde+ für deutxe Scri# und Sprace e.V. (BfdS):

Die geye®te Frage betriƒt einen Wesen+zug der deutxen Scri#! Keine+weg+ iy e+ dem Screiber,
Druqer oder Geyalter freigeye®t, hier Gutdünken oder Scönheit+gefühle walten zu la^en. Viel-
mehr entyand die xeinbare Wahlfreiheit, die wir heute in der Tat o#mal+ beobacten können, nur
durc die Unkenntni+ einer einzigen ganz einfacen Grundregel. 

Diese iy so leict zu begreifen, daß Íe früher jeder Volk+xüler ab dem 3. oder 4. Sculjahr lernte!
Weniger durc da+ Au+wendiglernen der Regel al+ vielmehr durc da+ Lesen der damal+ a®gegen-
wärtigen Frakturxri# prägten ∂ ihm unbewußt unzählige Wortbilder in der rictigen Screib-
weise ein. LeΩte Feinheiten lernte er dann im eryen Lehrjahr al+ SeΩerlehrling, sofern er den Beruf
de+ Scri#seΩer+ ergriƒ. Wenige Jahrzehnte haben au+gereict, diese+ damal+ a®gemein vorhande-
ne Wi^en nahezu vo®yändig au+zulöxen. 

Bewährt hat ∂ folgende Fauyregel:

• Da+ „+“ heißt EndÓ-+, denn e+ yeht grundsäΩlic nur am Wort-Ende •

Dazu muß man nur noc wi^en, daß ein Wort-Ende auc mi†en in einem Wort liegen kann. Wa+
∂ so widersprüclic anhört, erklärt ∂ ebenfa®+ ganz einfac. Da+ Deutxe iy besonder+ reic an
sogenannten ZusammenseΩungen, also an Wörtern, die au+ mehreren Teilwörtern zusammengeseΩt
Índ. Teilwörter Índ solce Wörter, die e+ auc al+ selbyändige Wörter gibt.

Ein Beispiel kann da+ verdeutlicen. Die selbyändigen Wörter „Garten“, „Tür“ und „Hau+“ können
zu unterxiedlicen ZusammenseΩungen verbunden werden: „Gartentür“, „Hau+tür“, „Hau+garten“,
„Gartenhau+“, „Gartenhau+tür“. Die vorher selbyändigen drei Wörter Índ damit zu Teilwörtern
geworden. Da+ Wort „Gartenhau+“ endet selbyveryändlic mit einem End-+. 

Aber auc in dem Wort „Hau+tür“ behält da+ Wort „Hau+“ sein End-+. Zwar tauct da+ End-+ hier
xeinbar mi†en in einem Wort auf, aber in einem zusammengeseΩten; und darin yeht da+ „+“ ja
nac wie vor am Ende eine+ Worte+, und zwar hier: am Ende eine+ Teilworte+. Bei den
ZusammenseΩungen „Hau+garten“ und „Gartenhau+tür“ verhält e+ ∂ genauso. 

Die oben angeführte Fauyregel muß also erweitert werden und lautet dann endgültig:

• Da+ EndÓ-+ yeht grundsäΩlic nur am Wort- und Teilwort-Ende •

Mit diesem Grundwi^en werden rd. 98% a®er Fä®e erfaßt.

Zwei Gegenbeispiele mögen da+ Gesagte noc zusäΩlic verdeutlicen, nämlic die Wörter „de^en“
und „Wespe“. Die eryen Silben „des“ und „Wes“ könnten zwar Teilwörter sein (Íe wären dann
„de+“ und „We+“ zu xreiben; e+ gibt ja die ZusammenseΩungen „de+wegen“ und „We+-Fa®“). Die
zweiten Silben „ÓÓsen“ und „ªÓpe“ können jedoc keine Teilwörter sein, da e+ Íe al+ selbyändige
Wörter nict gibt. Eine ZusammenseΩung beyeht aber — Íehe oben — au+ Teilwörtern. Da die
zweiten Silben keine Teilwörter Índ, Índ die eryen auc keine. Darum iy da+ Ende der eryen
Silben kein Teilwort-Ende, und de+halb darf dort kein End-+ yehen.

Im folgenden iy die s-/+-Regel etwa+ au+führlicer dargeye®t: auf der näcyen Seite nac der
bewährten „alten“ Rectxreibung, auf der übernäcyen dann bezogen auf die neuen Regeln; leΩte-
re+ gexieht a®ein de+wegen, weil auc diejenigen, die nur die neuen Regeln kennen, über einen
Leitfaden verfügen müssen. Sony könnte zuleΩt Wi®kür überhand nehmen.  
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+ ªoder ÓsÓÓ ?
— Kurzregel für die bewährte überlieferte („alte“Ó) Screibweise —

Anye®e de+ einen lateinixen Kleinbucyaben+ sÓÓ haben ∂ in der deutxen Druq- und
Screibxri# al+ bedeutende Lesehilfe die Formen + und s erhalten. Meiyen+ yeht in der
deutxen Scri# da+ Lang-sÓÓ,

da+ End-+ ÓyehtÓ grundsäΩlic nurÓ amÓ Wort-Ende.ª
Da+ Wortxluß-+ ªyeht daher

•Óªªª1.Óªªªam EndeÓ de+ Worte+: da+ Hau+, de+ Bunde+Ó;

Ó•ªªª2.Óªªªin zusammengeseΩten Wörtern am Ende eine+ Teilworte+ vor einem weiteren Teilwort
(ªTeilwörter Índ Wörter, die e+ auc al+ selbyändige Wörter gibtª): 
Hau+-tür, Donner+-tag, de+-wegen, lo+treten, Arbeit+amt, Geburt+tag+karte, Tage+ordnung; 

natürlic auc dann, wenn da+ folgende Teilwort mit einem »ÓÓs« beginnt: 
Au+-∂t, Wirt+-yube, da+-selbe, Tagung+-yä†e, Zwang+sparen;

•ªªªÓ3.Óªªªin zusammengeseΩten Wörtern Óam Ende eine+ Teilworte+ vor einer NacÍlbe, die mit einem
Mitlaut beginnt. Diese Ínntragenden, wortähnlicen NacÍlben gelten al+ Teilwörter! Hierzu
gehören ªz.B. ª-bar, -cen, -ha#, -heit, -lein,  -ler, -lic-, -Óling, -mu+, -tumª: bewei+-bar, Mäu+-
cen,Ó bo+ha#, Wei+-heit, Häu+-lein, Häu+-ler, wohlwei+-lic, Rie+ling, Reali+-mu+, Wac+tum.

Mit diesem Grundwi^en werden rd. 98Ó% a®er +/s-Fä®e erfaßt!

Nur zur Verdeutlicung und für die wenigen reylicen Fä®e noc folgende Ergänzungen:

Da+ Lang-Ós ÓÓyeht dort, wo da+ Scluß-+ nict hingehört, also:
1. immer am Beginn und im Inneren von SilbenÓ: Ósau-sen, wün-scen, Wunsc, ein-spielen, au+-

spielen, lo+-sau-sen, er-staunen, einst, du wünscst;

2. am Ende einer Silbe immer dann, wenn kein Teilwort folgt: Gas-se, Was-ser, Bis-sen, fas-sen,
müs-sen, Zeugnis-se, As-ses-sor. 

AnÓmerÓkungen (ªfür besonder+ gründlice Leserª):

1.ÓÓÓÓDa+ End-+ yeht auc in den FremdwortvorÍlben di+-, de+-, d¥+- und tran+-, ferner vor d, k, m, n, w: di+-

kutieren, de+inÏzieren, Tran+port; Dre+den, grote+k, Ko+mo+, Me+ner, O+wald, Scle+wig.

2.ÓÓÓÓDa+ End-+ yeht nie Óam Anfang eine+ Worte+, einer Silbe oder in dem sc-Laut (auc nict in Namen)Ó. 

3. Ein „ªsÓÓ“ÓÓam Silbenende bleibt bei Zeilentrennung unverändert: Wespe —¸ªWes-pe, Was-ser, uns-re. 

4.ÓÓÓÓ(Ózu oben • 3): Der erye Teil der ZusammenseΩung iy mancmal verändert, verkürzt oder umgelautet:

bo+-ha#; häu+-lic; häßlic.

5.ÓÓÓ„ßÓÓ“ yeht in der deutxen wie in der lateinixen Scri#: e+ paßte, er faßte, Íe mußten, heißÓ, bloß.Ó

6. Namen mü^en den Rectxreibregeln nict folgen: Heus+ Ó(mit ÓDoppel-sya† mit ßª),ÓÓÓÓLen+ki, Aussee.

7. Wörter oder Namen mit „Ó++“, „Ó+++“ oder „ÓsÓsÓs“ gibt e+ in der deutxen Scri# nict (keine Au+nahme!).

8. Wörter oder Namen mit einem „ªsÓÓ“ am Ende gibt e+ in der deutxen Scri# nict, außer vor Apoyroph

(ic reisÓÓ˚ heim Ó) und in Abkürzungen (AbsÓÓ. für „Absender“ bzw. „AbsaΩ“).

9. Man unterxeide: er liest (ÓlautÓ) _ er ließ (Óihn laufenÓ) – lie+! (ªein Buc)ª

er reist (nac Spanien) _ er reißt (ªda+ Unkraut au+) _ Rei+ (au+ IndienÓ)

Wacstube (ÓStube der Wace) _ Wac+tube (ÓTube mit Wac+ª)

Laß (auc: LassÓÓ‘ª) da+, ic haß (ÓhassÓ’Ó) da+! (ªÓfür: ÓLasse da+, ic hasse da+!)

Landesteg _ Lande+tag  /ÓÓ◊ /  DienÓstÓtag _ Dien+tag
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ª+  oÓder  ÓsÓÓ  ?ªª
Diese Kurzregel iy eine Empfehlung für diejenigen, die bei der
Anwendung der deutxen Scri# die neuen Rectxreibregeln
befolgen müssen oder wo®en.

Al+ Erleicterung de+ Lesevorgang+ blieben in der deutxen Screib- und Druqxri# anye®e de+
einen lateinixen Kleinbucyaben+ „s” zwei unterxiedlice Formen erhalten: 

Ó1. da+ Lang-Ós  (Ó„SpiΩ-ÓsÓÓ“),
2. da+ End-Ó+Ó („Rund-+Ó“).

Die Anwendung+regeln la^en ∂ in zwei einprägsamen GrundsäΩen zusammenfa^en:

Ó˜a· Ósein, lesen, Abwecslung, ic preisÓ˚, usw., Abs., Wacstube

˜b· Wasser, Kassler, wässrig, ic lassÓ˚, er fassªte, Íe mussten, e+ pa^t, vermisst, elsässisc

Da+ End-+ iy leserfreundlic; denn e+ zeigt dem Leser einen Wortxlu± deutlic an. E+ yeht:

•ªªª1.ªªªam Ende eine+ einfacen Worte+:

˜ÓAÓ· da+, Hau+, Fuc+, Knaq+, wennÓ˚+ geht, ic prei+ (neben ic preisÓÓ˚ÓÓÓ)

˜ÓBÓ· ÓKus+, ic mus+, er bis+, das+, Imbis+, ic las+ (neben ic lassÓÓ˚ÓÓÓ)

•ªªª2.ªªªin zusammengeseΩten Wörtern am Ende eine+ Teilworte+ vor einem weiteren Teilwort (Teil-
wörter Índ Wörter, die e+ auc al+ selbyändige Wörter gibt):

˜ÓAÓ· Hau+-erker, Amt+-cef, Rei+sÓuppe, Au+sÓict, au+rufen, lo+gehen, Wac+tube

˜ÓBÓ· FasÓ+-bier, VersÓclusÓ+-sÓace, FlusÓ+sÓciƒ, ImbisÓ+sÓtube, misÓ+acten, MisÓ+sÓtand

•ªªª3.ªªªin zusammengeseΩten Wörtern Óam Ende eine+ Teilworte+ vor einer NacÍlbe, die mit einem
Mitlaut beginnt. Diese Ínntragenden, wortähnlicen NacÍlben gelten al+ Teilwörter! Zu sol-
cen NacÍlben gehören -bar, -cen, -ha#, -heit, -lein, -ler, -lic, -ling, -mu+, -tum:

˜ÓAÓ· le+-bar, Häu+-cen, bo+ha#, Wei+heit, häu+lic, Rie+ling, Wac+tum, Sarka+mu+

˜ÓBÓ· es+-bar, Täs+-cen, bis+cen, häs+lic, Fäs+lein, ses+ha#, Gewis+heit

Anmerkungen (ªfür besonder+ gründlice Leserª):

ÓÓ1.ÓÓÓÓÓDa+ End-+ yeht auc in den FremdwortvorÍlben de+-, di+-, d¥+-, tran+-: de+inÏzieren, di+kutieren, Tran+port.

2. Da+ End-+ yeht auc vor d, k, m, n, w: Dre+den, grote+k, O+kar, Ko+mo+, Me+ner, Scle+wig, O+wald.

3.ÓÓÓDa+ End-+ yeht nie Óam Anfang eine+ Worte+, einer Silbe oder in dem x-Laut (Óauc nict in Namenªª)Ó.

4. Ein „ÓsÓÓÓ“ am Silbenende bleibt bei Zeilentrennung erhalten: WespeÓ—¸ ªWesÓ-pe, WasÓ-sÓer, unsÓ-re, (ªneu:)ÓÓFensÓ-ter.

5.ÓÓÓÓ(Ózu oben •Ó3): Da+ erye Teilwort iy mancmal verändert, verkürzt oder umgelautet: bo+-ha#; häu+-lic, häs+lic. 

6.ÓÓÓÓÓ„ÓßÓ“ yeht in der deutxen wie in der lateinixen Scri#: nac Zwielaut (ªheißÓ) und nac langem Selbylaut (ªbloßÓ).

7. Namen mü^en den Rectxreibregeln nict folgen: Heus+, Len+ki, Aussee.

8. Wörter oder Namen mit „Ó++“, „Ó+++“ oder „sssÓ“ gibt e+ in der deutxen Scri# nict (keine Au+nahme!).

9. Wörter oder Namen mit einem „ÓsÓÓÓ“ am Ende gibt e+ in der deutxen Scri# nict, außer vor einem Apoyroph (Óic

reisÓÓÓ˚ heimÓ) und in Abkürzungen (ÓAbsÓ. für „Absender“ und „AbsaΩ“).

10.ÓÓªZu dem xeinbar neuen Paar „s+“ Íehe mehr unter dem Sticwort „h+“ und „ß“ª!
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Ó˜a· Für lateinixe+ „s” yeht in der deutxen Scri# meiy da+ Lang- Ós, 
˜b· für lateinixe+ „ss” yeht in der deutxen Scri# daher in den meiyen Fä®en „^“:

˜ÓAÓ· für einface+ lateinixe+ „s” yeht dort da+ End-+Ó,

˜ÓBª· für lateinixe+ „ss” yeht dort da+ Paar „s+“.Nur am Ende eine+ Worte+ yeht +ª:


